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Bauhaus Museum Dessau ist „Museum 

des Jahres 2020“  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kunstkritiker ernennen Bauhaus 

Museum Dessau zum „Museum 

des Jahres 2020“. Die deutsche 

Sektion des Internationalen 

Kunstkritikerverbands AICA hat 

das Bauhaus Museum Dessau aus-

gezeichnet. „Die heutige Ausstel-

lungs-Konzeption rückt folgerich-

tig nicht die weltbekannten Inku-

nabeln aus Kunst und Design, son-

dern die Lehr-  und Lerntätigkeit 

in den Mittelpunkt, betont krea-

tive Prozesse anstelle des Bau-

haus-Mythos. Die Arbeiten der 

Studierenden geben den Blick frei 

auf das intellektuelle Innenleben 

der Hochschule“, heißt es in der 

Begründung der Jury. 

Versuchsstätte Bauhaus. Die Sam-

mlung als Titel der Sammlungs-

präsentation bringe dies auf den 

Punkt. Regina Bittner, Direktorin 

der StiftungBauhaus Dessau a.i.: 

„Wir freuen uns sehr über diese 

Auszeichnung! Dass nam-hafte 

Kunstkritiker das noch junge Bau-

haus Museum Dessau zum Mu-

seum des Jahres 2020 küren, ist 

eine ganz besondere Würdigung 

unserer Arbeit.“Die Auszeichnung 

„Museum des Jahres“ wird vom 

Internationalen Kunstkritikerver-

band AICA jährlich vergeben. In 

der Vergangenheit erhielten den 

Titel u.a. das Folkwang Museum in 

Essen (2019), das Sprengel Mu-

seum in Hannover(2017) und das 

Städel Museum in Frankfurt am 

Main (2012). 

 www.aica.de 

 

Das Bauhaus Museum Dessau mit der Ausstellung Versuchsstätte Bauhaus. Die Sammlung ist am 8. September 2019 eröffnet wor-
den. © Stiftung Bauhaus Dessau, Foto (c) Thomas Meyer / OSTKREUZ 
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Klinikbau 

Projekt Neubau Flugfeldklinikum 
Mit Investitionen von rund 570 Mio. Euro 

will der Landkreis Böblingen mit den 

Kreiskliniken Böblingen seine Patienten-

versorgung fit für die Zukunft machen. 

Eine neue Klinik soll die zwei bisher ge-

trennten Häuser in Sindelfingen und Böb-

lingen unter einem Dach vereinen und Sy-

nergien schaffen. Während vor Ort ge-

rade die vorgezogene Baugrube fertigge-

stellt wurde und sich die meisten Men-

schen nicht ansatzweise vorstellen kön-

nen, wie auf dem ehemaligen Flugfeld 

demnächst eine 51.000 m² große Klinik 

stehen soll, lässt sich der Bau am Rechner 

schon jetzt aus jedem Winkel und mit vie-

len Details betrachten und berechnen. 

Bis 2025 dauern die Bauarbeiten, die das 

auf Bau- und Immobilien spezialisierte 

Beratungsunternehmen Drees & Sommer 

SE mit Hauptsitz in Stuttgart begleitet. 
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Vorreiter in der deutschen Kliniklandschaft 

Planen und bauen kann so einfach sein: Wenn 

man am Rechner sitzt und mit einem Klick das 

gesamte Bauwerk vor sich sieht - dann fühlt man 

sich, als wäre man schon mittendrin, im neuen 

Flugfeldklinikum. Jeder Eingang und jedes Fens-

ter, jedes Rohr, jede Leitung, jeder Raum und je-

der OP-Saal ist auf dem Bildschirm sichtbar und 

veränderbar. Wie das geht? Das zukünftige Flug-

feldklinikum hat einen sogenannten "digitalen 

Zwilling", sein Ebenbild existiert virtuell als op-

tisch dreidimensionale Darstellung. Building In-

formation Modeling, kurz BIM, heißt die Me-

thode, die dahintersteckt und alle Prozesse, Pro-

dukte und Mitwirkende in Echtzeit vernetzt. 

Das Projekt Neubau Flugfeldklinikum gehört zu 

den ersten Krankenhäusern in Deutschland, die 

komplett und durchgängig mit BIM geplant und 

gebaut werden. Für Felix Beck, Projektmanager 

und BIM-Experte bei Drees & Sommer, liegen 

die Vorteile auf der Hand: "Über das BIM-Modell 

weiß jeder am Bau Beteiligte immer genau, was 

der andere macht. Der digitale Zwilling zeigt 

nicht nur die Geometrie des späteren Gebäudes, 

sondern gibt per Mausklick auch Infos zum ver-

bauten Material. Kollisionen zwischen den hun-

derttausenden von Bauteilen werden schon im 

Modell und nicht erst auf der Baustelle ent-

deckt. Das BIM-Modell hilft den Planern besser 

zu kommunizieren, alle Anforderungen der ein-

zelnen Gewerke perfekt zu koordinieren und 

dadurch Fehler zu vermeiden." Beim Flugfeldkli-

nikum begleitet das BIM-Modell das Klinikge-

bäude über seine gesamte Lebensdauer, von der 

Planung über den späteren Betrieb bis zu künfti-

gen Umbauten und Modernisierungen. Wichtige 

Prozesse des Betriebs lassen sich schon jetzt 

über Virtual Reality visualisieren und optimie-

ren. Beim Flugfeldklinikum begleitet das BIM-

Modell das Klinikgebäude über seine gesamte 

Lebensdauer. 

Der Nutzer im Mittelpunkt 

Da wenige Gebäude so komplex sind wie Kran-

kenhäuser, muss die Planung zahlreiche Fakto-

ren berücksichtigen. Noch bevor die ersten Bag-

ger zum Ausheben der Baugrube angerollt sind, 

haben sich Ärzte, Pflegekräfte und Mitarbeiter 

aus den Versorgungsbereichen in rund 200 Ab-

stimmungsrunden Gedanken gemacht und ihre 

Anforderungen und Wünsche für eine optimale 
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Arbeitsumgebung formuliert. Für Projektge-

schäftsführer Harald Schäfer hat das Projekt da-

mit Vorbildcharakter: "Das Ziel des Neubaus ist 

die bestmögliche Versorgung der Patienten - 

und wie diese gewährleistet werden kann, weiß 

am besten das damit täglich beschäftigte Perso-

nal. Für uns war daher von Anfang an wichtig, 

das Klinikpersonal eng einzubinden. Gemeinsam 

haben wir ein tragfähiges Konzept entwickelt, 

das sich mit kurzen Wegen und der medizini-

schen Ausstattung in den Behandlungsräumen 

genau an den Bedarfen von Klinikpersonal und 

Patienten orientiert." Die Anregungen aus den 

Workshops finden sich beispielsweise in der 

Zentralen Notaufnahme, die für alle bildge-

benden Verfahren direkt an die Radiologie ange-

schlossen sein wird. 

Ende 2025 sollen die ersten Patienten im neuen 

Klinikum aufgenommen werden. Das neue ge-

meinsame Krankenhaus für Böblingen und Sin-

delfingen wird durch standortübergreifenden 

Fachzentren gleichzeitig den Erhalt der Regio-

nalkrankenhäuser in Leonberg, Herrenberg, 

Calw und Nagold sichern. Die Menschen der Re-

gion bekommen damit eine hochmoderne, woh-

nortnahe Basis- und Notfallversorgung im ge-

samten Verbundgebiet. 

Meldung: Drees & Sommer, Stuttgart 

 

DENKMALSCHUTZ 

     Turm der Frankfurter Dreikönigskirche 

wird saniert 
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Mit der Montage eines insgesamt rund 80 Meter 

hohen Gerüstes haben die Arbeiten für die Sa-

nierung des Turms der Dreikönigskirche in Sach-

senhausen begonnen. Bürgermeister und Kir-

chendezernent Uwe Becker sowie Baudezernent 

Jan Schneider haben sich bei einem Ortstermin 

über das Projekt informiert. Bis Mitte 2023 wer-

den unter anderem Schäden an der Fassade auf-

wendig saniert und das Dach neu eingedeckt. 

Insgesamt investiert die Stadt Frankfurt am 

Main rund 3,2 Millionen Euro in die markante 

Kirche am südlichen Mainufer. 

„Die Dreikönigskirche prägt seit ihrer Erbauung 

in den Jahren 1875 bis 1880 durch den Dombau-

meister Franz Josef Denzinger das Stadtbild ganz 

erheblich und spielt damit eine bedeutende kul-

tur- und bauhistorische Rolle für die Stadt“, 

sagte Bürgermeister und Kirchendezernent Be-

cker. „Es ist mir ein persönliches Anliegen, dass 

die Kirche baulich in einem guten Zustand gehal-

ten wird. Damit erfüllt die Stadt Frankfurt am 

Main ihre Verpflichtungen aus dem Dotations-

vertrag, der den Unterhalt von insgesamt neun 

Kirchen regelt.“ Baudezernent Schneider be-

tonte: „Das Amt für Bau und Immobilien hat um-

fangreiche Erfahrungen mit der Instandhaltung 

historischer Baudenkmäler. Diese Kompetenz 

können die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

um Projektleiterin Christine Hammel jetzt bei 

der Dreikönigskirche einsetzen. Nach Abschluss 

der Sanierung werden wir ein Schmuckstück am 

Mainufer haben.“ 

2011 bis 2015 wurden bereits Fassade und Dach 

des Kirchenschiffes in zwei Bauabschnitten in-

standgesetzt. Der Turm bildet den dritten und 

letzten Abschnitt der Sanierung des neogoti-

schen Gebäudes. Eine besondere Herausforde-

rung stellt bereits der Bau des Gerüsts dar. Aus 

statischen Gründen wird es in zwei Teilen mon-

tiert. Der untere Abschnitt steht bereits. Für den 

oberen Teil bis zur Turmspitze wird eine eigene 

Trägerplattform in 40 Meter Höhe errichtet. 

Dazu wurden 13 Meter lange Stahlträger durch 

das Mauerwerk des Turms hindurchgesteckt. 

Diese tragen den oberen Teil des Gerüsts, der bis 

April fertiggestellt werden soll. Anspruchsvoll ist 

dabei unter anderem auch die Anpassung an 

den außergewöhnlich steilen Helm des Turms. 

Verantwortlich für die Planung des Gerüstes ist 

die Firma HAZ aus Marburg. 

Der Turm der Dreikönigskirche wird derzeit ein-

gerüstet (Ausschnitt) 

Der Turm der Dreikönigskirche wird derzeit eingerüstet (Aus-
schnitt) 
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Die Sanierung erfolgt nach Plänen des Büros Pla-

nungsgruppe Darmstadt. Das Projekt wird von 

umfassenden Recherchen durch eine Bauhisto-

rikerin begleitet. Ziel ist es, die intakte histori-

sche Bausubstanz zu erhalten und die geschädig-

ten und verwitterten Bauteile unter Berück-sich-

tigung denkmalpflegerischer Anforderungen 

und unter Beachtung der Standsicherheit in-

stand zu setzen. Dabei werden historische Bau-

techniken angewandt. So ist zum Beispiel Kalk-

putz für die Fassade vorgesehen. Die Farbe ent-

spricht der Farbgebung des Kirchenschiffes. 

Die Naturschieferdeckung des Turmdaches wird 

ersetzt, das Kreuz auf der Turmspitze wird abge-

nommen und restauriert. Zudem werden die 

Verglasungen repariert, die Böden der Balkone 

abgedichtet und die innenliegende Stahlkon-

struktion beschichtet. An den Glocken werden 

die Läutemaschine und teilweise die Klöppel 

ausgetauscht, die Schalllamellen am Glocken-

stuhl werden ersetzt. Die Zifferblätter der Turm-

uhr sind in einem guten Zustand, werden aber 

trotzdem abgenommen, um sie vor Beschädi-

gungen zu schützen. 

Künftig wird der Turm der Dreikönigskirche auch 

bewohnt sein: Nach Abschluss der Sanierung 

wird dort eine Nistmöglichkeit für Wanderfalken 

geschaffen, die den Turm bisher schon gerne als 

Rupfplatz nutzten, um ungestört ihre Beute zu 

verzehren. 

Foto (c) Stefanie Koesling, Meldung: Presseinfo der Stadt 

Frankfurt am Main (pia) 

Siehe auch: Seit preußischen Regierungszeiten 

bestehende Dotationskirchen werden in Frank-

furt a/M saniert 

Siehe auch: Dotationskirchen in Frankfurt a/M 

werden saniert 

Für das geistige Wohl aller! 

Fondation Beyeler in Riehen bei Basel 
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Basler Museen fordern Lockdown-Ende 

und Öffnung 

Museen und Ausstellungshäuser sind 
zentrale Orte der Bildung, kulturellen 
Vielfalt und emotionalen Stärkung. In ei-
ner freiheitlichen, demokratischen Ge-
sellschaft sind sie wichtige Institutionen 
zur diversen Meinungs- und Identitäts-
bildung, sie fördern freiheitliches und 
pluralistisches Denken, bieten Ruhe, Er-
holung, Inspiration und Fantasie und 
streben danach, offen für alle, jede und 
jeden zu sein. Sie sind dadurch wesentli-
che Träger des Demokratiegedankens. 
Die Museumsdichte und -vielfalt in der 
Schweiz zeugen von einem tiefgreif-en-
den Verständnis für die Bedeutung der 
und einem unbedingten Willen zur 

Kultur. Dieses hohe Gut und auch Be-
kenntnis gilt es zu leben. 
 

Museen und Ausstellungen sind in der Auseinan-

dersetzung mit Natur- und Kulturgeschichte, mit 

Kunst und ihrer Reflexion der Gegenwart ein kri-

tisches Gegenüber und ein Partner, um neuen 

Situationen und insbesondere Krisen zu begeg-

nen und sie zu reflektieren. Das Erlebnis und die 

Erfahrung vor dem originalen Exponat – sei es 

ein Kunstwerk, eine historische Handschrift, ein 

wissenschaftliches Präparat – kann von keiner 

noch so gut aufgearbeiteten Online-Präsenta-

tion, keinem Blog und keiner virtuellen Führung 

ersetzt werden. Dies wird deutlich in zahlreichen 

Rückmeldungen, die unsere Häuser in der aktu-

Haupteingang Kunstmuseum Basel, im Vordergrund die lebensgroße Bronzeskulptur 'Die Bürger von Calais' von Auguste Rodin 
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ellen Zeit erreichen. Ist der physische Zugang be-

grenzt oder gar verunmöglicht, verkümmern Bil-

dung und Kultur in einer Gesellschaft grundle-

gend. 

Den immer wieder auf die neuesten Forderun-

gen angepassten Schutz- und Hygienekonzepte, 

die seit Mai 2020 erfolgreich in den Ausstel-

lungshäusern umgesetzt wurden, liegen nun 

maßgebliche Erfahrungen zugrunde. Sie erlau-

ben es, die Museen und Institutionen umsichtig 

für Besuchende zu öffnen. Diese Häuser verfü-

gen über geschützte öffentliche Räume mit indi-

viduellen, differenzierten und dynamischen 

Schutzkonzepten, die proaktiv umgesetzt und 

anpasst werden. 

Museen und Ausstellungshäuser bieten ausrei-

chend Fläche, um die Distanzregelung in jedem 

Moment einhalten oder bei Bedarf erhöhen zu 

können. Eine dezidierte Lenkung des Besucher-

flusses ist jederzeit möglich und wurde bereits 

seit Mai 2020 erfolgreich breitflächig umgesetzt. 

Individuelle Ausstellungs- und Museumsbesu-

che verursachen keine Ansammlung von Mas-

sen. Gerade für die lokale Bevölkerung sind 

diese Häuser und die Begegnung mit kulturellem 

Schaffen in diesen sorgenvollen und für viele be-

lastenden Zeiten wichtige Anlaufstellen, ohne 

einen hohen Grad an öffentlicher Bewegung zu 

verursachen. 

Gemeinsam mit dem Verband der Museen der 

Schweiz (VMS), dem International Council of 

Museums (ICOM) Schweiz, der Vereinigung 

Schweizer Kunstmuseen (VSK), dem Verein 

Schweizer Institutionen zeitgenössischer Kunst 

(VSIZK/AISAC) und dem Verband der Naturhis-

torischen Museen und Sammlungen der Schweiz 

und Liechtenstein (musnatcoll.ch) bitten wir den 

Bundesrat eindringlich, eine Wiedereröffnung 

der Museen und Ausstellungshäuser für den In-

dividualbesuch in der ersten Stufe der Locke-

rung zu ermöglichen, um weiterhin den zentral-

en Bildungsauftrag erfüllen und einen wichtigen 

Beitrag zum geistigen und seelischen Wohl aller 

leisten zu können. 

 

Antikenmuseum Basel, Andrea Bignasca 

Basler Papiermühle, Britta Graf 

Fondation Beyeler, Sam Keller 

HeK (Haus der elektronischen Künste Basel), 

Sabine Himmelsbach 

Historisches Museum Basel, Marc Zehntner 

Jüdisches Museum der Schweiz, Naomi Lubrich 

Kunsthalle Basel, Elena Filipovic 

Kunsthaus Baselland, Ines Goldbach 

Kunstmuseum Basel, Josef Helfenstein 

Museum.BL, Marc Limat 

Museum der Kulturen Basel, Anna Schmid 

Museum Tinguely, Roland Wetzel 

Naturhistorisches Museum Basel, David Alder 

& Basil Thüring 

Pharmaziemuseum, Philippe Wanner 

Römerstadt Augusta Raurica, Lilian Raselli 

S AM Schweizerisches Architekturmuseum, 

Andreas Ruby 

Schaulager, Heidi Naef 

Spielzeug Welten Museum Basel, Laura Sina-

novitch 

Vitra Design Museum, Mateo Kries 
 

Foto (c) Kulturexpress, Meldung: Museumsdirektorenkon-

ferenz, Historisches Museum Basel 
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IMMOBILIEN 

Kostenloser Preisatlas für den 

Immobilienmarkt  
Mehr Transparenz für den Immobilien-

markt durch detaillierte Informationen zu 

jeder Adresse in Deutschland verspricht 

der kostenlose kostenlose Preisatlas von 

ImmoScout24. Gerade in Zeiten von 

Corona sind viele Eigentümer:innen und 

Immobiliensuchende unsicher, wie sich 

der Markt entwickelt. Steigen die Preise 

oder fallen sie? Wie entwickeln sich die 

Nachfrage und das Angebot in der Nach-

barschaft? ImmoScout24 bietet mit dem 

Preisatlas Antworten auf diese Fragen 

und bringt damit Transparenz in den Im-

mobilienmarkt. Der Preisatlas informiert 

über Kauf- und Mietpreise sowie Preist-

rends für jede Adresse und jeden Stadt-

teil in ganz Deutschland - jederzeit und 

überall. Damit können Nutzer:innen ein-

fach und kostenlos verlässliche Marktin-

formationen abrufen. Im neuen Eigentü-

merbereich bietet ImmoScout24 zusätz-

lich allen Immobilieneigentümer:innen 

personalisierte Services zur eigenen Im-
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mobilie bis hin zur passenden Verkaufs-

strategie. 

Komplett überarbeitet und neu veröffentlicht 

hat mmoScout24 hat den Preisatlas. Er basiert 

auf anonymisierten Daten für über 43 Millionen 

Immobilien. Das Daten-Tool zeigt deutschland-

weit die aktuell auf dem Markt angebotenen 

Kauf- und Mietpreise - sowohl für Häuser als 

auch für Wohnungen. Damit können Nutzer:in-

nen von ImmoScout24 den Immobilienmarkt 

einfach von Zuhause entdecken und analysie-

ren: Suchende, Verkäufer:innen, Makler:innen 

oder auch Investoren können die Preisentwick-

lung der letzten vier Jahre kostenlos betrachten. 

Die Preise werden mithilfe eines Machine-Lear-

ning-Algorithmus in Kooperation mit dem spezi-

alisierten Datenanbieter Sprengnetter berech-

net und verifiziert. Der Algorithmus ermittelt da-

bei auf Grundlage einer der größten in Deutsch-

land verfügbaren Datenbanken für Immobilien 

Marktwerte und Preisentwicklungen. In dieser 

Datenbank sind mehrere Millionen Kauf- und 

Mietpreise sowie detaillierte Angaben zu Ver-

gleichsobjekten gespeichert. Insgesamt umfasst 

die Datengrundlage über sechs Milliarden Ob-

jektinformationen. Der Preisatlas bietet somit 

einen umfassenden datenbasierten Marktüber-

blick. Anstelle von Bauchgefühl können Nut-

zer:innen mit dem Preisatlas ihre Entscheidun-

gen auf der Basis von transparent abrufbaren 

Analyse-Daten treffen. Auf diese Weise macht 

ImmoScout24 komplexe Entscheidungen rund 

um Immobilien deutlich einfacher. 

Die statistischen Preisdaten sind auf Stadt-, Be-

zirks- und Adressebene einsehbar. Zusätzlich 

werden im Preisatlas ähnliche Inserate der letz-

ten sieben Jahre passend zur gesuchten Gegend 

angezeigt: 

www.atlas.immobilienscout24.de 

 



 

 
Kulturexpress   ISSN 1862-1996      Ausgabe 04 – 2021 

 13 
 

Wie lebt es sich in der Nachbarschaft? 

Der Preisatlas ist angereichert mit Umfelddaten 

der Deutschen Post Direkt, sodass Nutzer:innen 

mehr über das Durchschnittsalter, die durch-

schnittliche Wohndauer und die prozentuale 

Verteilung des Familienstands der Menschen in 

der Umgebung der eingegebenen Adresse er-

fahren. Damit bekommen sie ein Gefühl für die 

Nachbarschaft, in der sie leben wollen und wie 

diese sich entwickelt. 

"Mit unserem kostenlosen Preisatlas können Ei-

gentümer:innen den perfekten Verkaufszeit-

punkt für ihre Immobilie bestimmen. Suchende 

erhalten einen umfassenden Blick auf den Im-

mobilienmarkt und können datengestützt den 

für sie passenden Standort und die entspre-

chende Kaufimmobilie bewerten. Damit ist der 

Preisatlas die erste Anlaufstelle, wenn es um 

Preis- und Lageinformationen auf dem deut-

schen Immobilienmarkt geht", sagt Dr. Thomas 

Schroeter, Geschäftsführer von ImmoScout24. 

Bestens vorbereitet in den Verkauf 

starten mit dem neuen Eigentü-

merbereich 

Im kostenlosen Eigentümerbereich von Immo-

Scout24 können Nutzer:innen sich ganz einfach 

registrieren und ihre eigene Immobilie hinterle-

gen. Hier erhalten sie dann Hilfestellungen zur 

Auswahl der richtigen Verkaufsstrategie, die 

Wertermittlung zur eigenen Immobilie, die po-

tenzielle Nachfrage und wertvolle Tipps & Tricks 

zum Verkaufsprozess. Auf Wunsch können sie 

direkt und unkompliziert in den Verkaufsprozess 

starten. 

"Es gibt eine hohe Anzahl an Markt- und Preis-

untersuchungen für den Immobilienmarkt, doch 

sind diese oft allgemein und nicht auf eine spe-

zifische Immobilie zugeschnitten. Mit dem 

neuen digitalen Eigentümerbereich von Im-

moScout24 ermöglichen wir privaten Eigentü-

mer:innen, die Entwicklung der Immobilien-

preise und der Nachfrage direkt für ihre eigene 

Immobilie nachzuvollziehen. Dies bedeutet für 

sie mehr Transparenz und Kontrolle und ermög-

licht innerhalb kürzester Zeit selbstständig Ent-

scheidungen zu treffen, wann sich ein Verkauf 

lohnt", sagt Dr. Thomas Schroeter. 

Ausblick: Noch mehr Immobilienin-

formationen 

ImmoScout24 arbeitet kontinuierlich an der 

Weiterentwicklung des Preisatlas. So sollen Ei-

gentümer:innen zukünftig angeben können, of-

fen für Kaufangebote für ihre Immobilie zu sein. 

Suchende können dann online unverbindliche 

Gebote abgeben, obwohl das Haus oder die 

Wohnung noch nicht inseriert ist. Somit erhalten 

Immobilienanbieter:innen in Zukunft ein noch 

besseres Gefühl für den Wert ihrer Immobilie 

und finden noch einfacher mit passenden Inte-

ressenten zusammen. 

 

Meldung: Immobilien Scout GmbH, Berlin 

 


